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WIEN. Seit Mitte Oktober be-
ziehen die ersten der insgesamt 
1.100 Mitarbeiter der Österrei-
chischen Post AG ihr neues, fast 
50.000 m2 großes Bürogebäu-
de am Rochusmarkt in Wien-
Landstraße. Der Umzug spiegelt 
auch organisationsinterne Ver-
änderungen wider: Durch den 
zweifachen Wechsel der Büros 
innerhalb weniger Jahre – von 
der Postgasse im ersten Bezirk 

zur vorübergehenden Adresse in 
der Haidingergasse und letztlich 
an den heutigen finalen Standort 
– haben sich, so die Post in einer 
Aussendung, „auch die Arbeits-
weisen und damit einhergehend 
die Arbeitsumgebungen verän-
dert“. In der neuen „Post am Ro-
chus“ sind alle Bürogeschosse 
als Großraum konzipiert. Farb-
lich abgestimmtes Mobiliar 
unterstützt die visuelle Gliede-

rung der großzügigen, offenen 
Flächen, und das variantenreich 
konzipierte Arbeitsumfeld rich-
tet sich nach den unterschiedli-
chen Bedürfnissen und Anforde-
rungen der Mitarbeiter.

Die konsequent durchdachte 
Büroarchitektur soll alle Vor-
aussetzungen für die Umset-
zung aktivitätenbasierten Ar-
beitens „abseits des klassischen 
Schreibtischdenkens“ schaffen. 

„Wir haben den Fokus bei 
der Büroplanung ganz bewusst 
nicht auf Flächeneinsparungen, 
sondern auf die Aufwertung der 
über 50.000 Quadratmeter Nutz-
fläche und die Schaffung flexib-
ler Arbeitsumwelten für aktivi-
tätenbasiertes Arbeiten gelegt“, 
fasst Julia Reisenbichler, Pro-
jektleiterin Österreichische Post 
AG, zusammen.

Flexible Arbeitsumwelten
Die Post am Rochus umfasst 
zwei Gebäudetrakte – einen 
denkmalgeschützten Altbau und 
einen siebengeschossigen Neu-
bau. Beide Gebäudeteile sind 
über ein Atrium miteinander ver-
bunden, das als kommunikative 
Begegnungsfläche dienen soll.

Gebäudehülle und Innenleben 
der Post am Rochus tragen die 
Handschrift der Architekten-
teams Schenker Salvi Weber und 
feld72. Die Regal- und Schrank-
systeme sowie Besprechungs-
tische wurden gemeinsam mit 
den Architekten entwickelt und 
vom Büromöbelhersteller Neu-
doerfler professionell gefertigt; 
der burgenländische Büro-
möbelspezialist stellte dabei, 
betont man seitens der Post 
AG, „erneut seine besonders lö-
sungsorientierte Kompetenz bei 
in Serie gefertigten Customized 
Solutions unter Beweis“. (red)

WIEN. Ein Viertel des heimi-
schen BIP soll im Jahr 2035 von 
Maschinen erzeugt werden – ge-
nauer gesagt von Künstlicher 
Intelligenz (KI): „Bei Mitarbei-
tern löst die Vorstellung, dass 
Maschinen ihre Jobs überneh-
men könnten, Verunsicherung 
aus. Dem sollten Führungskräf-
te aktiv und verständnisvoll 
begegnen“, empfiehlt Barbara 
Stöttinger, Dekanin der WU Exe-

cutive Academy. Dabei gelte es, 
einerseits Vertrauen zu schaffen 
und die Mitarbeiter bei den Um-
stellungsprozessen begleiten, 
andererseits den hochqualifi-
zierten Fachkräften ausreichend 
Spielraum für eigene Ideen und 
Entwicklung zu geben. Dieser 
Spagat, ist Stöttinger überzeugt, 
werde für Führungskräfte in 
Zukunft selbstverständlich wer-
den. (red) Es braucht Strategien, wie KI in die tägliche Arbeit der Mitarbeiter integriert wird.
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New Way of Work
1.100 Mitarbeiter der Post ziehen um. Das neue Gebäude 
am Wiener Rochusmarkt spielt alle Stückln.

Der „Roboter-Boss“ 
Was bedeutet der Einsatz von KI für Führungskräfte?

Die Büroarchitektur soll alle Voraussetzungen für ein Arbeiten „abseits des klassischen Schreibtischdenkens“ schaffen. 


